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KURZNOTIERT
Feier zum 8. Mai
am Elisenbrunnen
Aachen.Mehrere antifaschisti-
sche und linke Gruppen haben
sich zu einem 8.-Mai-Komitee
zusammengefunden und für
den heutigen Freitag eine Feier
zur „Erinnerung an den 70. Jah-
restag der Befreiung vom Fa-
schismus“ vorbereitet. Das Pro-
grammbeginnt um 17Uhr in
der Rotunde am Elisenbrunnen.
Geplant sind Reden, Filmvor-
führungen,Musik und andere
Beiträge. Das besondere Augen-
merk soll auf die Leistungen der
Roten Armee gelegt werden, die
die Hauptlast des Krieges gegen
Nazi-Deutschland getragen
habe. Damit soll nach Angaben
der Organisatoren zugleich die
gegenwärtige „Dämonisierung
Russlands“ und „die gegen Russ-
land gerichtete Einkreisungspo-
litik durch Nato und EU“ kriti-
siert werden. Frieden in Europa
sei „nurmit und nicht gegen
Russland“möglich.

Gebäudeforum rund
um Energieeffizienz
Aachen. Anforderungen an Ar-
chitekten, Ingenieure und Pla-
ner werden immer komplexer.
Auch wollen Bauherren tech-
nisch anspruchsvolle Lösungen,
um die energetischen Kosten ih-
res Objekts im Blick behalten zu
können. Diese und andere The-
menwerden beim „reg-Gebäu-
deforum 2015“ der regio-ener-
giegemeinschaft e.V. diskutiert.
Experten werden auch prakti-
sche Beispiele aufzeigen, die die
Chancen energieeffizienten
Bauens aufzeigen. Das „reg-Ge-
bäudeforum 2015“ ist als Fort-
bildungsveranstaltung der Ar-
chitektenkammer, der Ingeni-
eurkammer und der Deutschen
Energieagentur anerkannt. Ein
Kostenbeitrag von 60 Euro wird
erhoben. Informationen gibt es
unter☏ 0241/9900130 oder auf
www.r-eg.de.

Neues Projekt der
Hazienda Arche Noah
Aachen.Das neue Projekt „Cen-
tro de los Angeles“ des Vereins
Hazienda Arche Noahwird am
morgigen Samstag, 9. Mai, ab 14
Uhr auf demGelände der Hazi-
enda Arche Noah, Lintertstraße
111, offiziell auf denWeg ge-
bracht. Das Projekt steht unter
der Schirmherrschaft vonOber-
bürgermeister Marcel Philipp.
Es gibt ein umfangreiches Rah-
menprogramm, Livemusik so-
wie Überraschungen. Eintritts-
karten kosten 15 Euro. Informa-
tionen imNetz auf www.hazi-
enda-arche-noah.de oder unter
☏ 0241/1689668.

Frühlingskonzert des
Familienzentrums
Aachen. Zum „Mitsingen, Mit-
machen,Mitlachen“ lädt das
FamilienzentrumAlbert-Maas-
Straße am Sonntag, 10. Mai, um
16 Uhr in den Gemeindesaal
der evangelisch-freikirchlichen
Gemeinde, Albert-Maas-Straße
34, ein. ImMittelpunkt der Ver-
anstaltung stehen „der Eine, der
Andere und das Gemeinsame“.
Die Kindertagesstätte ist Treff-
punkt für Familien ausmehr als
20 verschiedenenNationen.
Ebenso bunt und fröhlich sind
die Lieder, mit denen der Früh-
ling begrüßt werden soll.

Letztes Treffen
ehemaliger Volkstänzer
Aachen.Der 1951 von Erna Rau
und Paul Theuer gegründete
Volkstanzkreis Aachen lädt am
morgigen Samstag, 9. Mai, von
15 bis 18 Uhr zu einem letzten
offiziellen Treffen der ehemali-
gen Volkstänzer in das Ibis-Ho-
tel amMarschiertor, Friedland-
straße 6, ein. Das Treffen findet
anlässlich der 64.Wiederkehr
des Gründungsjahres des Volks-
tanzkreises statt.

Veranstaltung in der
Citykirche fällt aus
Aachen.Die von Theater Aa-
chen und der ökumenischen Ci-
tykirche St. Nikolaus geplante
Veranstaltung aus der Reihe „In-
szenieren und Inspirieren – The-
ater und Kirche imGespräch“
am Sonntag, 10. Mai, findet
nicht statt. Darauf weisen die
Veranstalter hin.

VONWOLFGANG SCHUMACHER

Aachen. Das neue Spiel kann
durchaus länger dauern als 90 Mi-
nuten. Hoch über dem grünen Ra-
sen des Aachener Tivoli wird in
vierWochen eine Kugel rollen, die
wenig Ähnlichkeit mit einem Le-
derball hat. Ab dem 3. Juni, dem
Mittwoch vor Fronleichnam, hebt
„Westspiel“ den Vorhang für Rou-
lette- und Pokertische, Baccara
und Black Jack.

Dann rollt die Glückskugel
nichtmehr anderMonheimsallee,
sondern an der Krefelder Straße,
eine Kugel, die der Stadt reichlich
Geld einbringt und nicht Millio-
nen kostet. Dort im Südbereich der
für einen Viertligistenweit überdi-
mensionierten Business Area im
Stadion haben die Verantwortli-
chen des Casinos begonnen, eine
moderne Spiellandschaft zu kreie-
ren, in der das „traditionelle“
Glücksspiel und das Automaten-

spiel wieder vereint sind. Die Lage
im Kapuziner-Karree seit Anfang
der 2000er-Jahre hatte sich nicht
wirklich bewährt.

„Wir haben unter anderem ei-

nen eigenen Poker-Floor geplant“,
zeigt sich Spielbank-Direktor Tho-
mas Salinger erwartungsfroh auf
der Baustelle. Gedeckte Rottöne
und goldgelbe Wandfarben, helle
rote Teppiche sollen im klassi-
schen Spiel Optimismus vermit-
teln, mancher mag das brauchen,
wenn seinGeld zurNeige geht. Au-
berginetöne wiederum dominie-
ren den Poker-Floor, der direkt an
den Counter im Empfangsbereich
des neuen Casinos anschließt.
„Wir werden zehn Pokertische an-

bieten, neun davon hier unten
und einer im oberen Bereich“, er-
läutert Salinger den Plan.

Das Casino erstreckt sich über
zwei Stockwerke, die hermetisch
vom Rest-Tivoli abgeschottet sind.
Denn klar ist, dass die gesetzlich
vorgeschriebene personelle Identi-
fikation eines jeden Gastes funkti-
onieren muss. Dies wird direkt am
Eingang erledigt, der sich an der
Hinterseite des Stadions unmittel-
bar neben den VIP-Eingängen be-
findet.

Alsbald am31.Maiwerdennach
38 Jahren im Neuen Kurhaus an
der Monheimsallee die Lichter
ausgehen, das Automatenspiel ist
bereits einen Tag früher dran.

Damals, imNeuenKurhaus, war
der hochmoderne Charme der
1970er Jahre sehenswert, das
Lichtkonzept war avantgardis-
tisch. Heute ist der Glanz verbli-
chen, und das Kurhaus bedarf als
Immobilie einer gründlichen Sa-
nierung, die geschätzte 20 Millio-
nen Euro kosten wird. „Ja, wir ha-
ben vereinbart, dorthin zurückzu-
gehen“, bestätigt Spielbank-Chef
Salinger, schränkt allerdings ein:
„WenndasGebäude saniert ist und
weitere, künftige Nutzer auch zu
uns passen.“

Bedauert wird noch immer, dass
die Varietébetreiber „GOP“ alsMit-

veranstalter im dann sanierten
Kurhaus das Handtuch geworfen
haben, siewären in denAugen von
„Westspiel“ ein idealer Partner ge-
wesen. Doch sei‘s drum. Momen-
tan zählen die vier Wochen bis
zum 3. Juni doppelt, es wird ge-
hämmert und gesägt auf den ge-
samten 1800 Quadratmetern
Raum, Leitungskreise müssen neu
geschaltet werden, selbst Teile der
Klimaanlage wurden auf die Spiel-
bankbedürfnisse zurechtgestutzt.

Das kleine arme Brüderchen

Das Automatenspiel ist im Anse-
hen meist eher das kleine, arme
Brüderchen des klassischen Spiels.
Doch es gebe hier ständig Innova-
tionen, sagt Salinger über die Qua-
lität der 100 Spielautomaten, die
zwischen dem 31. Mai und dem 3.
Juni aus der Stadtmitte zum
Tivoli umziehen. Alleine
25Geräte sind dannvöllig
neu, verspricht Salinger,
der Trend
gehe zu
exoti-
schen
Spielgerä-
ten und -sys-
temen, die
bei bestimm-
ten Konstellati-

onen sogar Nebel produzieren.
Nostalgie soll wiederum bei den

Roulette-Kunden für Freude sor-
gen. Man werde wieder – ganz alte
Schule – einen französischen Rou-
lettetisch anbieten, vier Croupiers
ziehen hier mit der traditionellen
Jeton-Harke die Einsätze zur Bank –
oder schieben sie zum fröhlichen
Gewinner. Die Roulette-Tische
werden nach ihrer Übersiedlung
übrigens vom TÜV geprüft, die
Kessel müssen schließlich absolut
rund laufen und dürfen keinen
Makel haben.

Tageslicht wird es in keinem Fall
im neuen Kasino geben, denn ein
Lichtkonzept zaubert eine hoch-
wertige Atmosphäre, die zu jeder
Öffnungsstunde – täglich ab 11
Uhr läuft das Automatenspiel, ab
15 Uhr kommen die anderen Säle
hinzu – ein gleichbleibendes Am-
biente garantiert. Nach dem ers-

ten Spieltag des Casinos ab
dem 3. Juni soll es am 11. Juni
die offizielle Eröffnung geben.
Für den 13. Juni, einen Sams-
tag, ist noch mal „etwas Be-

sonderes“ geplant,
macht es Direk-
tor Salinger
spannend: „Das
Programm hier-
für ist noch nicht
fest.“

Ab dem 3. Juni, hebt „Westspiel“ den Vorhang für Roulette- und Pokertische, Baccara und Black Jack im Aachener Tivoli. Dann ist der Umzug von der
Monheimsallee komplett abgeschlossen. Spielbank-Direktor Thomas Salinger freut sich auf die Neueröffnung. Fotos: Harald Krömer

Vorberitungen fürs Glücksspiel: Die Umbauarbeiten im Business-Bereich
des Tivoli sind im vollen Gange.

Direktor Thomas Salinger führt die „Nachrichten“ durch die neuen Spielsäle im Business-Bereich des Stadions an der Krefelder Straße

InvierWochenneuesGlücksspiel imTivoli

Stefan Küpper ist Preisträger von „Aachen Sozial“

Einunermüdlicher
Kämpfer fürKinder
VON LEE BECK

Aachen. Mit großen Koffern voller
Wünsche und Träume kommen
Kinder ins Zentrum für Kinder-, Ju-
gend- und Familienhilfe Maria im
Tann. So auch Pablo, damals mit
zwölf Jahren. Er hatte individuelle
Talente, aber er brauchte Hilfe.

Der Leiter der Einrichtung, Ste-
fan Küpper, und sein Team haben
das Beste aus ihm rausgeholt.
Sechs Jahre später ist Pablo aus
dem Kinderheim ausgezogen,
heutemit 24 Jahren ist er fest ange-
stellt und hat sein Hobby Klettern
als Kletterlehrer zum Beruf ge-
macht. KontaktmitMaria imTann
hält er immer noch. Mit anderen
Jugendlichen, darunter auch un-
begleitete minderjährige Flücht-
linge, präsentierte er amMittwoch

seine Geschichte als kleine Insze-
nierung bei der Preisverleihung
von „Aachen Sozial“ vor Hunder-
ten Gästen aus Politik, Wirtschaft
und Verwaltung im Krönungssaal.

Preisträger von „Aachen Sozial“
ist in diesem Jahr eigentlich Stefan
Küpper. Doch er schafft es immer
wieder auf elegante Art, nicht sich,
sondern die Kinder, für die er uner-
müdlich arbeitet undauchkämpft,
in den Fokus zu rücken. Es sind die
individuellen Erfolgsgeschichten
wie die von Pablo, für die der
62-Jährige vomKuratorium, beste-
hend aus Unternehmern der Stadt
mit Gabriele Mohné an der Spitze,
ausgezeichnet wurde.

35 Jahre im Kinderheim

„Jedes Schicksal ist ein anderes,
und wir müssen für jeden Men-
schen nach seinen Lösungen su-
chen“, sagte Küpper. Er glaubt da-
ran, dass Selbstwertgefühl, Selbst-
bewusstsein und Selbstwirksam-
keit die Schlüssel zum Erfolg sind.
Seit 35 Jahren ist er imKinderheim
Maria im Tann, machte dort Zivil-
dienst, lernte dort seine heutige
Ehefrau kennen.

Er nimmt sich all jener an, die
am Rande der Gesellschaft stehen,
und hilft ihnen, ihren eigenen
Platz zu finden. „Er ist einMensch,
der einen hohenAnspruch an sich
selbst stellt, sozial gerecht zu sein“,
sagteMohné.

Der Preis, dermittlerweile schon

zumneuntenMal verliehenwurde,
würdigt Menschen die sich in ho-
hem Maße für andere einsetzen.
Stefan Küpper habe gerade in der
heutigen Zeit, in der Kommunen
mit den Flüchtlingen überfordert
sind, in Aachen eine Führungs-
rolle übernommen. „Er hat ein
Umdenken in unserer Stadt ange-
stoßen“, sagte Kuratoriumsmit-
glied Lothar Friedrich. Auch Lau-
dator Hans Scholten, Vorsitzender
des Bundesverbands katholischer
Einrichtungen undDienste der Er-
ziehungshilfen, hob das bundes-
weite Wirken von Küpper hervor.
So schrieb er ein Buch über Nähe

und Distanz in der Erziehung, er-
stellt gerade ein ABC für die Be-
treuung unbegleiteter minderjäh-
riger Flüchtlinge, verfasste die
erste schriftliche Diskussions-
grundlage zur Betreuung von Kin-
dern unter sechs Jahrenundunter-
stützte mehrere Filmprojekte.

Für die jungen Menschen von
Maria im Tannwar es wichtig, sich
im Krönungssaal vorzustellen.
„Wir haben unsere Stärken gezeigt
und, glaube ich, es auch geschafft,
das Publikum zu berühren“, sagte
Pablo. Sie sprachen bei ihrer klei-
nen Bühnenaufführung auch von
ihrenHobbys: Reiten, Segeln, Fuß-

ball, Tanzen. Und genau hierfür
möchte Küpper das Preisgeld in
Höhe von 5000 Euro einsetzen, für
die individuelle Förderung seiner
Schützlinge. Mohné und ihr Team
wollen das Preisgeld durch Spen-
den noch einmal verdoppeln.

Susanne Laschet trug für ihren
Mann, den CDU-Landesvorsitzen-
denArmin Laschet, seine Rede vor.
Sie forderte auchdie Behörden auf,
weitsichtiger, unbürokratischer
und schneller zu helfen. „Gerade
die Flüchtlinge aus Syrien und
dem Irak sind gut ausgebildet und
wer sie nicht fördert, vergibt Chan-
cen und verschwendet Potenzial.“

„Aachen Sozial“ für Stefan Küpper: hinten von links OB Marcel Philipp, Gabi Mohné, Preisträger Stefan Küpper
sowie die Laudatoren Hans Scholten und Susanne Laschet. Jugendliche von Maria im Tann (vorne) gestalteten
ein kleines Bühnenprogramm. Foto: Andreas Herrmann

Gabriele Mohné und ihre Mitwir-
kenden haben für „Aachen Sozial“
nun einen gemeinnützigenVerein
für soziales und bürgerschaftliches
Engagement in der Region Aachen
gegründet. Gegen einen jährlichen
Beitrag von 60 Euro kann jeder Mit-
glied werden.

DasMitgliedsformular kann unter
www.aachensozial.de ausgefüllt
werden.

Ein Verein, extra
für „Aachen Sozial“


